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fl e \ 1 1 q e ID a ch t

Don aibert (Ehrl smann

Hind beine Stunde ist gu blein,
Um nicht ein IRenschenschicbsal gu begnaden.
Doch Diele iDandern und die sind allein
Und finden nie und nimmer heim,

CDeil sie die Stunde nicht gefordert haben.

lind heine Stube ist gu arm,
Um nicht an J)iDeie Siebe gu oerschenhen.

Doch Dielen iDird, gelöscht Don Dot und Darm,
Das ^Ampelfeuer nie und nimmer iDarm,
CDeil sie gu iDenig an sieb selber denben.

Und heine Dacht ist gu gering,
Um nicht der (Erde heiige Dacht gu roerden,
Jn der ein Deiland uns entgegenging,
Um jedem CDandrer, der am CDege fiel,

(für eine Ruh- und ßagerstatt gu roerben.

So brennt bescheiden uns der Stern,
Jn dessen ßichterschein tDtr gläubig roandern.
Und iDird die Stube und die Stunde fern,

So haben rcrir Derlorene uns gern
Und lieben uns im Spiegelbild des andern.
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A e i I i (Z e 1!^) Q t

ü)c>n (Û^ì?ert El^rísmLinn

^ncl ì?eîne ^»tunci!e ist Zu !?Ieîn,

!.^m níc^t ein IDensc^ensc^îc^sLiI Zu ì?e<Znac!en,

Docìi vîe!e lvcincîern uncî clie sínc! clûeîn

I^Inci! Lucien nie uncl nîmmer I^eîm,

HDei! à c!îe ^»tuncie níc^t «zesor^ert ^clluen.

ü^nc! !?eíne ^tul?e ist Zu arm,
l^lm nîc^t <nn Aivele ^îe^S Zu verschenken.
De>ch vielen ivîrcl, czelöscht ven h)c>t uncì 5^cirm,

Veis ^mpe^euer nie une! nîmmer iveirm,
HDeíì à Zu lvenicz <nn sich seller c!enhen.

^hlnc! Heine Reicht ist Zu czenncz,

him nicht cîer Ercle heîicze h)cicht Zu werben,
^In c!er ein h^eilancl uns entczeczenczincz,

him jeciem HDcinclrer, c!er cim HDecze hei,

^ûr eine i)uh- unci hciczerstcitt Zu werben.

So brennt hescheicien uns cîer ^>tern,

^In clessen hichterschein mir czîâuhicz lvcincîern.

hincî ivircî cîie ^>tuhe unci cîie ^>tuncîe sern,

^>c» hcihen à IDerîorene uns czern
hincî liefen uns îm ^pieczeîhiîcî cîes cinclern.
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